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Ich habe ihn gekannt – beim Mars! – als er noch klein und niedlich
war. Ihr lacht, weil ihr ihn nur als Scheusal und Tyrannen vor
Augen habt, der Tausende ins Unglück stürzte. Aber auch ein Kaiser
kommt als Kind zur Welt, und im zarten Alter von zwei, drei Jahren
war dieser Junge der Liebling der Soldaten.



Als ich noch jung war, diente ich im Heer. Meine Truppe war die
XVI. Legion, genannt »die Gallische«, die unter Drusus einige Siege
errang. Ihr Symbol war ein Löwe mit erhobenen Tatzen, und darum
bezeichneten wir uns gerne als die gallischen Löwen. Vidianus, mein
Zenturio, pflegte uns mit diesen Worten anzufeuern:



Kämpft wie die Löwen, Kameraden, hebt die Pranken und brüllt, dass
unsere Feinde das Fürchten lernen!



Er war ein strenger Hauptmann, der es sehr genau nahm mit den
Pflichten und häufig seinen knorrigen Rebstock auf unseren Rücken
tanzen ließ; aber seine Umsicht hat uns oft genug die Haut
gerettet, und ein Lob aus seinem Munde galt uns viel. Doch nicht
von ihm will ich erzählen, sondern von dem jungen Kaiser Gaius, den
die meisten heute »Caligula« nennen.



Es war im Frühling des Jahres 767 nach der Gründung Roms. Unser
Lager befand sich in Mogontiacum, und wir unterstanden dem Befehl
des großen Germanicus. Kein Feldherr war so angesehen und beliebt
wie er, und wir alle wären ohne zu zögern für ihn durchs Feuer
gegangen oder durch die nebligen Wälder Germaniens, was ungefähr
aufs Gleiche hinauslief. Als er im Lager Einzug hielt, standen die
Kohorten an der Via principalis Spalier und jubelten ihm zu; das
war ein Klang, als Tausende mit ihren Schwertern an die Schilde
schlugen und immer wieder seinen Namen riefen. Es war kein Jubel
auf Befehl; das kam tatsächlich von Herzen.
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